
Bundestagswahl mitten in
der Fasnet? Was zunächst
noch reichlich Sorgenfalten
auslöste, ist zumindest in
Waldsee und Aulendorf in-
zwischen der Erkenntnis ge-
wichen:Wir schaffendas.

Vorgezogene Bundestagswahl mitten in der Fasnet: Wir schaffen das

BADWALDSEE / AULENDORF
– Mit dem vorgezogenen
Wahltermin am 23. Februar
2025 hat die scheidende Berli-
ner Ampelkoalition nicht nur
den Narren ein vorösterliches
Ei ins Nest gelegt. Sorgenfal-
tenhabenauchdieBeschäftig-
tenindenRathäusern,diemit-
ten in der Vorweihnachtszeit
diesen unverwartet frühen
Wahltag organisieren müs-
sen. Und zusehenmüssen, wo
siealternativeWahllokaleauf-
treiben,dagroßeSäle indieser
Zeit traditionell in Narren-
hand sind. Ebenso wie Wahl-
helfer,die jagernemitmachen
würden, wenn sie nicht noch
müde wären vom Zunftball,
der am Vorabend des Wahlta-
ges in Bad Waldsee über die
Bühnegeht.

Doch gemach - ganz so
schlimm ist die Entwicklung
gar nicht, wie aus beiden Städ-
ten dazu verlautete. Zumin-
dest im Aulendorfer Rathaus
kannindenWeihnachtsferien
sogar auf eine Urlaubssperre
verzichtet werden, weil die
Verantwortlichen davon aus-
gehen,dieVorbereitungenauf
denWahltag ohne diese unge-

liebte Maßnahme bewältigen
zu können. Dies teilte Haupt-
amtsleiterin Brigitte Thoma
aufAnfragemit.

Verhaltener fällt die Ant-

wort in der Großen Kreisstadt
BadWaldseeaus: „Daskönnen
wir noch nicht einschätzen.
Ob eine Urlaubssperre für die
direkt mit der Organisation

der Wahl betroffenen Mit-
arbeiter ausgesprochen wird,
hängt davon ab, wie weit die
organisatorischen Vorberei-
tungen gediehen sind“, infor-

Noch stapeln sich die Aulendorfer Wahlurnen im Keller des Hofgartentreffs, bevor sie bei der vorgezogenen Bundestagswahl am 23. Februar
2025 in denWahllokalen zum Einsatz kommen. FOTO: SABINE ZIEGLER

mierteRathaussprecherinBri-
gitteGöppel.

Klar ist in beiden Städten
eines: Aufgrund des vorgezo-
genenWahlsonntagesdürften

einige andere Verwaltungs-
aufgaben liegenbleiben.
„Durch die Mehrarbeit für die
Wahlvorbereitung kann es
vorkommen, dass wir nicht
mehr im gewohnt schnellen
Tempo antworten. Das wer-
den Sie bei Presseanfragen
oder die Bürger bei Anliegen
merken, die eine prompte Er-
ledigung gewohnt sind. Hier
werben wir um Verständnis“,
stellteGöppel fürBadWaldsee
fest. Und Thoma fügt für
Aulendorf hinzu: „Hier gilt
für den Bereich Haupt- und
Ordnungsamt dasselbe, da
Wahlen generell Vorrang ha-
ben.“

WasdieWahllokale angeht,
die im Februar 2025 fest in
närrischer Hand sind, gibt
man sich gelassen: In Bad
Waldseemuss zwar Ersatz her
für die Stadthalle unddieDur-
lesbachhalle in Reute, weil
Zunftball und Fasnetswoche-
nende dies erfordern. „Die
Stadt veröffentlicht die alter-
nativen Wahllokale aber
rechtzeitig über die Presse
undauf derHomepage, sodass
das närrische Treiben gewähr-
leistet seinwird.“

In Aulendorf stehen sogar
alle angestammtenWahlloka-
le zur Verfügung, weil der
Wahltermin nicht mit dem
großen Landschaftstreffen
Oberschwaben/Allgäu am
15./16. Februar kollidiert. „Da
hatten wir wirklich Glück,
wenn derWahltag am16. Feb-
ruar gewesen wäre, hätte uns

Von Sabine Ziegler das in Aulendorf tatsächlich
vor erhebliche Probleme ge-
stellt“, ist Thoma froh, dass
dieser Kelch an ihr vorüberge-
gangen ist.

Und was ist mit den ehren-
amtlichen Wahlhelfern, die
für den reibungslosen Ablauf
vonWahlsonntagen unersetz-
bar sind? InAulendorf scheint
dies auch in der Fasnet zu
klappen, obwohl viele Men-
schen schon beim Land-
schaftstreffeneineWochevor-
her eingebunden seinwerden.
„Wir werden ausreichend
Wahlhelfer haben. Auf unse-
ren öffentlichen Aufruf gin-
gen entsprechende Rückmel-
dungen ein“, ist Hauptamts-
leiterin Thoma zuversicht-
lich,dassdieBürger ihreStadt-
verwaltung nicht hängen las-
senundmithelfenwerden.

In Bad Waldsee stehen in
der Kürze der Zeit noch nicht
alle Wahlhelfer fest, so die
Pressestelle. „Wir sind mitten
in der Organisation und teilen
gerne weitere motivierte Bür-
ger zur Wahl ein“, so Göppel
dazu weiter. Wer dazu bereit
ist, kann sich an die kommu-
nale Wahlleitung Rafaela
Pechlivanidou unter Telefon
07524/941334wenden.

Der Ernsthaftigkeit einer
solchen demokratischen
Wahl dürfte die Fasnet aber
nicht im Wege stehen, oder?
Göppel: „Nein, auch kostü-
mierteNarrendürfenwählen,
solange sie identifizierbar
bleiben.“

Das Kolpingtheater ist zu-
rück und bringt ab 24. Janu-
ar die Komödie „Zimmer 13“
auf die Bühne. Der Karten-
vorverkauf für die neunAuf-
führungen startet am Frei-
tag, 13.Dezember.

Waldseer Kolpingtheater mit Turbulenzen auf „Zimmer 13“

BADWALDSEE – Mit unnach-
ahmlicher Mimik schleicht er
herein im Schlepptau seiner
resoluten Gattin, die für den
Ehemann alles regelt in „Zim-
mer 13“, wo seine Mitpatien-
ten (dargestellt von Stefan
Scheiter und Neuzugang Eric
Lechner) die turbulente Pa-
tientenaufnahme kritisch be-
äugen: Patient Franz Müller
dürfte auf der Bühne des Kol-
pingtheaters wieder für viele
Lacher im Publikum sorgen.
Trotz starker Konkurrenz von
„Urgestein“ Christine Auer,
die als Reinigungskraft aus
östlichen Gefilden den kom-
pletten Durchblick hat, was
auf der Urologie am Klinikum
soalles läuft.

Bei einer der 19 Probenter-
mine imSaal des katholischen
Gemeindehauses überzeugt
die gesamte Theater-Crewmit
ungebrochener Spielfreude.
Allen ist förmlich anzusehen,
dass sie froh sind über ihre
Rückkehr auf die Bretter, die
dieWeltbedeutenkönnen.

„Unsere Zuschauer dürfen
sich wie gewohnt auf viel Hu-
mor freuen und wenn es uns
gelingt, dass die Leute die vie-
len Probleme unserer Zeit an
einem solchen Abend mal
kurz vergessen können, dann
habenwiralleserreicht“,weiß
Uli Hörmann, der seit nun
mehr 26 Jahren als Regisseur
des Waldseer Kolpingtheaters
mit seiner mehr als 150 Jahre
altenTraditionfungiert. Inder
ChronikderörtlichenKolping-
familie lassen sich diese Auf-
führungen bis ins Jahr 1868
zurückverfolgen.

Dieses Mal hat der 60-Jähri-
ge mit seinen Akteuren nach
zahlreichen Leseproben einen

humorvollen Drei-Akter aus-
gewählt, der kammertheater-
tauglich in einem einzigen
Raum spielt. Ähnlichkeiten
mit dem kürzlich geschlosse-
nen Krankenhaus amOrt sind
reinzufällig, aberdiedreiOSK-
Klinikbetten aus Ravensburg,
diehierzumEinsatzkommen,
sind tatsächlich echt. „Dank
guter Beziehungen zum EK
konntenwir die Betten für die
gesamte Proben- und Auffüh-
rungszeit ausleihen“, freut
sich Hörmann, bevor er sich
raschwiederdemturbulenten
Geschehen auf der Bühne zu-
wendet.

Inhaltlich gesehen treffen
dreiMännermit ihrenDiagno-
sen auf der Urologiestation
unter Leitung von „Dr. Blase“
(Reinhard Schüssler) aufei-
nander. Schnell wird den Zu-
schauern klar, dass die Betrof-
fenen dasselbe Schicksal ha-
ben und sich die Herren daher
wohl auf einen längeren Auf-
enthalt werden einstellen
müssen. „Es folgt eine wahre
Achterbahnfahrt durch
Krankheit, Drama und jeder
Menge schrägerWendungen“,
gibt Hörmann einen ersten

Einblick in die zu erwartende
Theatralik. Mehr wird aller-
dings noch nicht verraten im
Vorfeld, die Spannung für den
Zuschauer soll erhalten blei-
ben.

Neben altbekannten Spie-
lern sind in „Zimmer 13“ auch
neue Gesichter zu sehen: So
kam Lechner unversehens zu
einer Hauptrolle als Mitpa-
tientundermacht seineSache
neben dem bewährten Duo
Müller/Scheiter gut. „Da unse-
reStammtruppeso langsamin
die Jahre kommt, freuen wir
uns sehr darüber, dass wirmit
Manon Mayer und Melli Küb-
ler Nachwuchsspieler aus der
jungen Generation gewinnen
konnten für unser Theater“,
siehtHörmanndie Truppe gut
aufgestellt für die kommen-
den Jahre. Ebenfalls mit im
Boot sindnebendenbereitsge-
nanntenAkteuren auchHelga
Munz, Anna Sugg, Yvonne
Bachhofer und Marion Metz-
ler.

Für die Kurstadt sind diese
Aufführungen zwischen dem
Jahreswechsel und dem Be-
ginn der geliebten Fasnet eine
kulturelle Konstante, die man

Die drei Urologie-Patienten aus „Zimmer 13“ genesen beim diesjährigenWaldseer Kolpingtheater in echten Klinikbetten, die der Theatercrew
vomOSK-Klinikum in Ravensburg zur Verfügung gestellt wurden. FOTO: SABINE ZIEGLER

nicht vermissen möchte. Des-
halb waren die Spielpausen
während der Coronapande-
mie schwer zu ertragen - und
dasSabbatjahr imletztenWin-
ter wurde ebenfalls als Verlust
empfundenvomPublikum.

„Für die Waldseer gehört
das Kolpingtheater als feste
Größe einfach dazu und wir
freuen uns deshalb sehr darü-
ber, dass wir mit den neuen
Mitspielern gleich wieder gut
zusammengefunden haben“,
bekundet der Regisseur. Als
„Regiepult“ dient demumtrie-
bigen Theatermacher aus Stei-
nach eine Bierkiste am Büh-
nenrand, aber es braucht nur
wenige Anweisungen von sei-
ner Seite. Auch Soufleuse
Ursel Bareth hat nicht viel
Arbeit an diesem Probenter-
min imNovember,weildieAk-
teure ihre Rollen bereits gut
beherrschen.

EinWort noch an die Helfe-
rinnen und Helfer hinter den
Kulissen, die ebenfalls einen
wichtigen Beitrag leisten für
gelungeneTheaterabende.Für
Bühnenbau und Technik sind
diesRolandMetzler,UweAuer
und Simon Fischer; für Maske

Von Sabine Ziegler Sarah Friedrich, Nino Aßfalg
undAnnaKibler.Dazukommt
das „Team Catering“ mit Joa-
chim Fischer, ArminNold und
Hans-Peter Rist. Bewirtet wer-
den die Besucher schon eine
Stunde vor Vorstellungsbe-
ginn sowie in der Pause. Nach
den Theaterabenden freitags
und samstags ist zudem der
Peterskellerbewirtet.

Die Aufführungstermine
im katholischen Gemeinde-
haus: 24. bis 26. Januar, 31. Ja-
nuarbis2.Februarund7.bis9.
Februar; Spielbeginn am Frei-
tag/Samstag ist um19.30Uhr -
amSonntagum17Uhr.Karten
im Vorverkauf gibt’s in der
Kolpingstube des Gemeinde-
hauses:amFreitag,13.Dezem-
ber,14bis18Uhr;amSamstag,
14. Dezember, 9.30 bis 12 Uhr,
sowie amSamstag, 21. Dezem-
ber, 9.30 bis 12 Uhr. Erst ab
Montag, 16. Dezember, kön-
nen die Karten von 17 bis 18
Uhr telefonisch unter
07524/8049070oderperE-Mail
unter buchung@kolping-
theater.de.vorbestelltwerden.
WeitereInfosrundumdasKol-
pingtheater finden sich unter
www.kolping-theater.de.

Aktuell wird einweiteres Ge-
bäudeaufdemGeländeabge-
rissen. Das frühere Wohn-
haus wurde zuletzt als
WohnheimfürPraktikanten
genutzt.

Rehakliniken reißen
Wohnheim an der

Maximilianstraße ab

BAD WALDSEE – Der Abriss-
bagger in der Maximilianstra-
ße in Bad Waldsee erregte in
den vergangenen Tagen die
Aufmerksamkeit von Bürgern
und Gästen der Kurstadt. Hier
wirdderzeit ein indie Jahrege-
kommenes Wohngebäude
demErdbodengleichgemacht,
das aufgrund seines Standor-
tes in direkter Nachbarschaft
zur AOK und zur Klinik Maxi-
milianbadstadtbekannt ist.

Auf Anfrage der „Schwäbi-
schen Zeitung“ bei den Städti-
schen Rehakliniken, in dessen
Eigentum sich das Wohnhaus
befindet, wird als Grund für
den Abriss folgendes ausge-
führt:„EinenotwendigeSanie-
runghätte sich fürdiesesHaus
nicht mehr gelohnt. Die Kos-
ten wären viel zu hoch gewe-
sen“, informierte Gerd Kesen-
heiner vom Marketing der
StädtischenRehakliniken.

In den vergangenen Jahren
habe man das Gebäude als

Wohnheimgenutzt für Prakti-
kantinnen und Praktikanten,
die in den Kliniken Maximi-
lianbad und Rehazentrum
Waldsee-Therme erste Berufs-
erfahrungen sammeln woll-
ten, führte Kesenheimer wei-
ter aus.

Wie Kesenheimer außer-
dem erläuterte, werde an die-
sem frei werdenden Standort
„kein Ersatzgebäude geplant“
- jedenfalls „zunächst nicht“.
Eine Klinikerweiterung ent-
lang der Maximilianstraße
gegenüber des Alten Friedho-
fes sei ebenfalls nicht vorgese-
hen.

„Am Gebäudeteil C der Re-
haklinik Maxmilianbad
gegenüber des Abrisshauses
wird indennächstenMonaten
lediglichdieFassaderenoviert,
aber eine Erweiterung dieses
Bauteils C ist nicht vorgese-
hen“, teilte Kesenheimer dazu
abschließendmit.

Wiebereitsberichtet,haben
die Städtischen Rehakliniken
Bad Waldsee kürzlich die frü-
heren Kurpensionen Maucher
und Ruth an der Badstraße im
Kurgebiet abreißen lassen, um
Gelände zu schaffen für eine
potenzielle Erweiterung der
genannten kommunalen Ge-
sundheitseinrichtungen.

Von Sabine Ziegler

DiesesWaldseerWohngebäude in Nachbarschaft zur AOK und zur Re-
haklinik Maximilianbad ist stadtbekannt und der Abriss sorgte des-
halb in den letzten Tagen für Aufmerksamkeit bei Bürgern und Gästen
der Kurstadt. FOTO: SABINE ZIEGLER
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